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Zur auswärtigen Lage.
Polnische Truppenansammlnngen an der dentfchen

Grenze.
Berlin, 10. Jan Zu dem Versuch des „Journal de Pologoe",

die polnischen Truppenbewegungen an der deutsch-polnischen Grenze
'durch die Notwendigkeit einer Entlastung der Staatskasse und die
Erholmlgsbedürstigkett der in den Heimatgarntsonen zu demobili-

iperenden Soldaten zu erklären, geben dir Abendblätteru. a. eitlen
lieberblick über die in den letzten3 Monaten von Pole« »orgenom-
mme Erhöhung der Grenztruppen, wonach die Stärke der in den

jwestlichen Grenzgebieten Polens flehenden kampfbereiten Truppe«
ibereits die Zahl von 100 OVO erreicht. Durch Hinzu kommen weite-
ira Divisionen von der oberschlesischen Grenze und i» der Provinz
Posen wird die polnische Armee in jenem Gebiete demnächst ein«
l- opftahl von rund 160 000 Mann erlangen. Hand in Hand damit
geht di« rastlose Arbeit der im deutschen Oberschlestc» tätigen ge¬
heimen polnischen Kampforgamsationen. Was die alliierten Trup-
-pe» in Oberschlesien betrifft, so kommen rund 10 000 mit den Polen
lsympathisierendeFranzosen in Betracht, sowie rund 3000 Italiener,
ltzie sich säst ausschließlich westlich der Oder befinde», und auf deren
^Wirksames Eingreifen ernstlich nicht gerechnet werden kann.

Dir Abendblätter heben ferner hervor, daß dir Posen« Zeitung
.Prawda" darauf Hinweis«, daß Polen sich am Vorabend möglich«
M« st« kürzlich General Haller bei der Ueberreichung eines Ehren-

!weiteren Kommentar lieferten aufreizende Reden polnischer Generale,
»̂ne sie kürzlich General Hall« bei der Ueberreichung eines Ehren-
sikbels hielt, oder Resolutionen ganz« Volksversammlungenwie die

iMgst in Krakau gefaßte, man dürfe eine für Polen an günstige Ent¬
scheidung der oberschlesischen Frag« «ich« ohne Taten hnmehme«.
Gegenüber den polnischen Nachrichten üb« die angeblich hohe Zahl
deutscher Reichswehrtruppen in den Grenzgebieten habe die Inter¬
alliierte Kommission festgestellt, daß lediglich die nach dem Fricdcns-

i »ertrag zugebilligte Lruppenzahl vorhanden sei. Die deutsche Regie-
!«mg habe bei den Regierungen in London, Paris und Rom auf
l tzen großen Ernst der durch die militärischen Maßnahmen Polens
! geschaffenen Lage hingcwiesen und die polnisch« Regierung erneut
f aus die Gefahren aufmerksam gemacht, die sich aus da von ihr ge-
j fchaffenen militärischen Lage, vielleicht gegen ihren Willen, ergeben
klbmten.

Englische Stimme « über Oderschlefien.
Amsterdam, 10. Jan . Die Londoner. Wochenschrift„New

j Staterman" tritt dafür ein, daß Oberfchlesten vom unpartei¬
ischen Standpunkt aus beirechtet besser in deutschen Händen

s bleibe, als in polnische übergehe. Die Zeitschrift ist der Mei-
^«mg. daß Deutschland Oberfchlesten viel dringender braucht

»lr Polen, schon um die Verpflichtungen aus dem Friedens-
dntiag z« erfüllen. Oberfchlesten als Teil Deutschlandsstehe

, wirtschaftlich und kulturell auf viel höherer Stufe als dies der
Fall wäre, wenn es ein Teil Polens wäre. Mit Rücksicht auf
die Zustände in Polen sei die Zukunft eines polnischen Ober-
Westens wenig aussichtsreich. Die vom deutschen Reichstag
gewährte Autonomie werde auch die Mehrheit der schlesischen
Polen befriedigen. — Der „Observer" tritt ebenfalls nachdrück¬
lich für ein deutsches Oberfchlesten ein.

Oestreichische Kundgebungen für Oberfchlesten.
Berlin, 11. Jan . Wie das „Berl. Tageblatt" aus Wien

meldet, haben am Sonntag in allen großen Städten Deutsch-
Österreichs zur gleichen Stunde gewaltige Kundgebungen für
Oberfchlesten stnttgefunden. In Wien fand eine große Ver¬
sammlung im Beisein mehrerer Minister statt. Alle Redner
hoben die große Bedeutung hervor, die Oberfchlesten sür alle
Teile des deutschen Volkes besitze. Hunderte non Oberschlestern,
die das Abstimmungsrccht auszunben wiinichen, haben sich beim
Sstmd der Reichsdeutschen gemeldet.

Englische Hetze gegen Bayern.
Berlin, io. Jan . Ir , der Entwafsnuugsfrage beschäftigt sich
englische Presse neuerdings mit dem anscheinend zuerst an

den Berliner Berichterstatter des „Manchester Guardian" ge¬
machten Vorschlag, die Entente sott, um «in renitenter- Bayern
A bestrafen, nicht das Ruhrgebet, sondern Bayern selbst be-
ntzen. Mehrere Blätter gemäßigter Richtung nehmen diesen
Uschlag mit der Begründung ans, daß die militärische Aus-
fühtdng nicht schwer sei.

Die bisherigen Leistungen Deutschlands
für die Defatzungsheere der Alliierten.

London, 11. J <m Wie der Berichterstatter der „Daily News*
5̂ ünititchen alliierten Kreisen erfahren haben will, haben die Ko-
A" >̂ die verschiedenen Mierten Brsatzungstruppen im Rheinland
B dem Waffenstillstand betragen: für das amerikanische Heer

363474170 Dollar, für das britt sch« He« 51 900 890 Pfund Ster¬
ling, für das französische He« 2002998060 Francs, für das ita¬
lienische He« 15 207 717 Lire und für das belgische He« 314 940 698
belgische Francs. Außer den in natura erfolgten Lieferungen an die
Besatzungsheere im Betrage von vielen Milliarden Mark hat Deutsch¬
land bisher folgende Summen gezahlt: für das amerikanische Heer
608 Millionen Mark, für das britische He» 266 Millionen Mark,
für das französische He« 1427 841000 Mark, für das belgische Herr
49185000 Mark. D« Berichterstatter fügt hinzu, eS fei bedauer¬
lich, daß die Vereinigten Staaten in Brüssel nicht vertreten seien,
wenn die Frage dn Besatzungskosten« örtert werde, den» ein Ver¬
gleich zeige, daß die Unkostend«8 amerika»ischen Heers im Ver¬
hältnis zu denen des französische» phantastisch seien. I « übrigen
betrügen nach den neuesten Schätzungen amtlich« amerikanisch«
Persönlichkeitendie Unkosten für das amerikanische Herr jetzt 80000
Dollar täglich oder sechs Millionen Mark
Fortgang der dentsch-französtscheu

Wiedsrherstellungsverhandlungen.
Wie die „Pojsische Zeitung" mitteilr, bedeutet die Ver¬

schiebung der Brüsseler Verhandlungen bis nach der Pariser
alliierten Ministerpräsidenten- Konferenz keineswegs einen
Aufschub in den Reparationsoerhandlungeu, die di« deutsch-
französischen Interessen berühren. Vielmehr wird sich schon in
den nächsten Tage» Staatssekretär Bergmann mit anderen
deutschen Delegierten wieder nach Paris zurückbegeben, um
dort die in Brüssel unterbrochenen Verhandlungen mit Frank¬
reich fortzuführen.

Demselben Blatt zufolge sind in Berlin Vorschläge der
französischen Regierung eingetroffen, in denen zum ersten Mal
von einer aktiven Beteiligung Deutscher am Wiederaufbau
Frankreichs die Rede ist.

Griechenland unter dem Druck der Entente.
London» 11. Jan . Wie aus Athen  gemeldet wird, hat der

englische Gesandte am Samstag bei dem griechischen Minister¬
präsidenten Rhallis im Namen der englischen Regierung gegen
die Begebung einer Anleihe von 400 Millionen Drachmen,
die ohne Zustimmung der interalliierten Finanz - Kontroll¬
kommission erfolgte. Protest eingelegt. Der französische Gesandte
hat einen ähnlichen Schritt getan. — Da die Alliierten die
Gewährung einer Anleihe abgelehnt haben, mutzte die grie¬
chische Regierung eben selbst zu einer solchen schreiten.

Englische Hetze gegen Griechenland.
London, 11. Jan . Anläßlich des einjährigen Bestehens des

Völkerbunds veröffentlichte» gestern zahlreiche Blätter Leit¬
artikel. In einem Aufsatz in der „Daily Lhronicle" wird bei
dieser Gelegenheit heroorgehoben, daß verschiedene Mitglied«
des Völkerbund» mit Recht den Eintritt Bulgariens befürwor¬
tet hätten, der sich gegen die Tatsache richte, daß West-Thrazien
durch den Vertrag von Eevres Griechenland Angewiesen worden
fei nnd daß Bulgarien keinen Ausgang nach dem Aegäischen
Meer erhalten habe. „Daily Lhronicle" fügt hinzu, d« Ver¬
trag von Eevres sei noch nicht ratifiziert und die Haltung
Griechenlands gebe einen weiteren Grund, die Fehl« dieser
Vertrags zu beseitigen.

Lloyd George über den Völkerbund.
Londo«, 11. Jan . Lloyd George hat anläßlich des einjäh¬

rigen Bestehens des Völkerbunds an die Völkerbundsunion
ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heistt, es handle sich
jetzt um den Beginn einer Bewegung, die auf eine internatio¬
nale Rechtsordnung und auf «inen dauernden Frieden Hinziele.
Der Völkerbund werde einen entsprechend größeren Erfolg
haben, wenn alle Rationen in ihm »« treten seien und wenn
diese Nationen tatsächlich auf offenen und ehrlichen Verkehr
unter einander Bedacht nähmen.
Rebellion der Kronstadter Garnison gegen die

bolschewistische Regierung.
Kopenhagen, 10. Jan . „Berltngske Tidcnde" meldet aus Hel-

fingforS: Dt« rote Regierung hat ein« in Moskau«ingetroffene Ab¬
ordnung von Matrosen aus Kronstadt verhaftet, die mit der Regie-
nng über die Regelung der Proviantzuführungfür di« Garnison
in Kronstadt und die Flott« verhandeln wollte. Zwischen den Bol-'
schewisten in Kronstadt und d« Rätnegierung in Moskau scheint
ein sehr gespanntes Verhältnis zu bestehen.
Der Riistnngswettkampf der Angelsachsen

und Japans zur See.
»Paris , 11. Jan Rach einer Havas-Meldung aus Washington

besagt eine in den Händen der amerikanischen Regierung befindliche
Uebersicht, daß England  bis zum 1. Januar 32 Panzerschiffe
und Panzerkreuzer mit rin« Gesamttonnage von 811050 Tonnen
besaß. Die Vereinigten Staaten  hatten bis zum gleichen

Datum 16 Panzerschiffe und Panzeckeuz« mit einem Tonnengehalt
von 300100 und Japan  9 Panzerschiffe und Panzerkreuzer mit
einem Tonnengehalt von 267 520 Tonnen. Im Jahre 1924 wer¬
den di« genannten Schiffstypen in den drei Länder» nach den bis¬
herigen Pläne« folgendermaßen»« treten fein: England unverän¬
dert. die Bereinigten Staaten 27 Schiffe mit ein« Gesamttonnage
von 983000 Tonnm und Japan 16 Schiffe mit einer Gesamtton-
nage von 526920 Tonnen. Man erwartet, daß 1927 Japan 24
Großkampsschiffe mit ein« Gesamttonnage von 848920 Tonnen be¬
sitzen Wied, während die Streitkräste Englands und Amerikas un¬
verändert bleiben« erden.

Ausland.
El« Derzweisturrgsschrer

der östreichische« StaatsangesteWenverelnsguuge «.
Wien, 10. Jan . Die heute dem Generalsekretärd« österreichi¬

schen Sektiond« NeparationSkommisfionübermittelte Denkschrift des
ZentralbureauS der österreichischen Staaksangestellkenvereinigungen
verweist zunächst darauf, daß es dem internationalen Areopag auf
Grund des St . Germainer Friedens obliegt, nicht nur für die Wie¬
dergutmachung zu sorgen, sondern auch die Lebensnotwendigkeiten
Oesterreichs sich« zu stellen. Die Beamtenschaft sei zu der Ueber-
zeugung gelangt, daß der Staat nicht mehr über die « forderlichen
Mittel verfüge, um das Einkommen der Beamtenschaft entsprechend
dem verteuerten Lebensunterhalt zu erhöhen. Die Streiks der Staats -
angestellten seien keineswegs politische oder soziale MutwilligkeitS-
akte, sondern Ausbrüche tiefster Verzweiflung. Die Mächte müssen
sich so rasch als möglich entschließen, die Vorschläge Sir William
Goodes in die Tat umzusetzen. Di» LebenSmittelkrediteallein ge¬
nüge» für de» Wiederaufbau Oesterreichs jedoch nicht, da es lang¬
fristig« Kredite bedürfe. Die Denkschrift stellt schließlich im vollen
Bewußtsein der Tragweite dieser Erklärung fest, daß wenn den zu
acht Zehnteln halbverhungerte» BundcSangestelltr« nicht in kürzest«
Zeit die Möglichkeit gewährt werde, sich einigermaßen zu ernähren,
heute oder morgen mit einem Verzweiflungsausbruch gerechnet wer¬
den müsse, d« das Ende dieser bedauernswerten Staates bedeute.
Dar Aufhöreu Oesterreichs in sein« Herwigen Gestalt werde ab«
auch daS Ende jenes politischen Systems sein, dar durch de» Arie-
densvertcag geschaffen wurde.
Die Deutschen der Tschechoslowakei gegen die

schwarze Schmach.
Berlin, 11. Jan . Ein« Bläüermädung aus Prag zufolge steht

aus der Tagesordnung der heutigen Sitzung des tschechischen Abge¬
ordnetenhauses ein Antrag des Deutschen parlamentarischen Ver¬
bands, in dem das Hans « sucht wird, gegen die in dem besetzten
deutschen Gebiet durch farbige Truppen verübten Gewalttaten na¬
mens d« Menschlichkeit und der Zivilisation schärfsten Widerspruch
zu erheben und von Frankreich die Zurückziehung dies« Truppen zu
verlangen.

Eine zweite Verbindung zwischen
dem bulgarische « und rumänischen Königshaus «.

Paris , 1. Jan . Dem „TempS" zufolge meldet daS Blatt „Utro"
in Sofia, die Verlobung des Königs Boris von Bulgarien mit der
zweiten Tochter des rumänischen Königs sei geplant.

Ernährungsnot in Warschau.
BeEn , 11. Jan . Nach einer Meldung des „Berlin« Tage¬

blatts " aus Warschau über die dortige Ernährungskrise herrscht
in der Stadt völliger Brotmangel. Statt der benötigten 600
Waggon Mehl habe Warschau nach Auskunft des Versorgungs-
amts nur 60 Waggon « halten. Infolgedessenhabe in dieser
Woche nur der siebte Teil der Bäckereien mit Mehl beliefert
werden können. Der Zusammenbruch der städtischen Verpfle¬
gung werde auf die mangelhafte Organisation und die ge¬
funkenen Leistungen des Transportwesen» zurückgeführt.

Der Ausklang des D 'Annunzioabenteuers.
Abbazia, 10. Jan (Stefan!.) Es wird bestätigt, daß dÄn-

«nnzio von Fiume nach dem Abzug der Legionäre»Kreisen wird.
Der Dampfer „Falco" mit Abteilungen Bersaglieri an Bord ist
von Fiume nach Veglia abgegangen, um die abgezogenen Legio¬
näre durch reguläre Truppen zu ersetzen.

Die irisch-englische« Einigungsverhandlungen
gescheitert.

Paris , 11. Jan . Wie di« «Daily Mail" in ihrer Pariser Aus¬
gabe meldet, sind die FriedenSverhandlmigen zwischen der Sinn Fei-
ner-Partci und den Vertretern des britischen Kabinetts infolge der
Haltung der irischen Unterhändler, die das Homerule-Gesetz nicht
anerkennen wollen, gescheitert. Die Vertreter des britischen Kabi¬
netts seien der Ansicht, daß jede weitere Unterhandlung die Aner¬
kennung des Homerulc Gesetzes durch die Sinn Feiner zur Vo»
aussetzung haben müsse.



Limtliche Bekanntmachungen.
Vetr . Befchasfungvbeihilsen.

Me im letzten Jahr , so hat auch Heuer wieder das Reichs-
ininisterium der Finanzen zur Bewilligung von Veschasfungs-
beihilfen für die Angehörigen der Kriegs - und Zivilgefangenen
Mittel zur Verfügung gestellt . Sie sollen im Falle wirklicher
Bedürftigkeit an die Angehörigen:

a . der am 1. November 1920 noch in Gefangenschaft befind¬
lichen Kriegsteilnehmer,

b . der verschleppten und an diesem Tage noch internierten
Zivilpersonen,

c. der nicht länger als seit dem 1. Mai 1920 vermißten
Mannschaften

ausbezahlt werden.
Die näheren Bestimmungen sind den Schultheißenämtern be¬

kannt , wo etwaige Anträge bis spätestens 1. Februar 1921 zu
stellen sind.

Calw , den S. Januar 1921._ Oberamt : Gös.
Bekanntmachung des Neichsministsriums für Ernährung und
Landwirtschaft über die neue Fassung der Kaffee -Ersatzmittel«

verordnug.
Vom 25. November 1920 (Reichs -Gesetzbl . S . 1991) .

Auf Grund des Artikels 2 der Verordnung zur Wänderung
der Kaffee -Ersatzmittelverordnung vom 25. November 1920
(Reichs -Gesetzbl . S . 1988 ) wird der Wortlaut der Kaffee -Erjatz-
mittelverordnung vom 6. Dez . 1919 (Reichs -Gesetzbl . S . 1951 ) ,
wie er sich aus den Aenderungen durch die Verordnungen vom
4. Februar . 10. April und 25. November 1920 (Reichs -Gesetzbl.
5 . 113 508, 1988 ) ergibt , nachstehend bekanntgemacht.

Kaffee -Ersatzmittelverordnung Vom 25. November  1920
8 1.

Kaffee -Ersatzmittel aus Getreide oder Malz und Kafsee-
Ersatzmittelmischungen , die Getreide oder Malz enthalten , dürf¬
ten nur ing eschlossenen Packungen in den Verkehr gebracht wer¬
den . Die Vorschriften der Verordnung über die äußere Kenn¬
zeichnung von Waren vom 26. Mai 1916 (RGBl . S . 422) finden
entsprechende Anwendung.

Die Vorschriften im Abs. 1 gelten auch für Kaffee -Ersatz¬
mittelmischungen , die Bohnenkaffee enthalten . Auf der Packung
solcher Mischungen ist außerdem in leicht erkennbarer Weise der
Gehalt an Bohnenkaffee , ausgedrückt in Hundertteilen , an¬
zugeben.

8 2.
Wer Kaffee -Ersatzmittel in nicht verpackter Form ( lose Ware)

abgibt , ist verpflichtet , durch deutlich sichtbaren Aushang in
den Verkaufsräumen Len Namen oder die Firma und den Ort
der gewerblichen Hauptniederlassung desienigen , der die Ware
herstellt sowie den Kleinhandelspreis bekanntzugeben.

8 3.
Der Preis für Kaffee -Ersatzmittel aus Malz darf nicht über¬

steigen:
a ) beim Verkauf an Großhändler 563,— für 100 Kg.
b ) beim Verkauf an Kleinhändler 628, — für 100 Kg.
c) beim Verkauf an Verbraucher

(Kleinhandel ) . 3,90 für 1 Pfund
Beim Verkaufe kleinerer Packungen darf der Preis auf volle

fünf Pfennig nach oben abgerundet werden.
8 1-

Der Preis für Kaffee -Ersatzmittel aus Getreide darf , abge¬
sehen von dem Falle des 8 3, nicht übersteigen:

s ) beim Verkauf an Großhändler 528,— für 100 Kg.
d ) beim Verkauf an Kleinhändler 590,— «« für 100 Kg.
c ) beim Verkauf an Verbraucher

(Kleinhandel ) . 3,70 ,1t für 1 Pfund
Beim Verkauf kleinerer Packungen darf der Preis auf volle

fünf Pfennig nach oben abgerundet werde ».
8 0.

Beim Verkauf an Großhändler und Kleinhändler hat die
Lieferung zu de » festgesetzten Preisen frachtfrei Station (Bahn
oder Schiff ) des Empfängers einschließlich Verpackung zu er¬
folgen.

Liegen beim Verkauf an Kleinhändler die gewerbliche Nie¬
derlassung des Verkäufers und die Verkaufsstelle des Kleinhänd¬
lers innerhalb desselben Gemeindebezirkes , so hat die Lieferung
frei Verkaufsstelle des Kleinhändlers zu erfolgen.

Die in dieser Vrordnung festgesetzten Preise sind Höchstpreise
im Sinne des Gesetzes , betreffend Höchstpreise.

8 ?.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis

zu fünizehntausend Mark wird bestraft,
1. wer den Vorschriften im 8 1 Abs . 1 Satz 1, 8 l Abs . 2

Satz 1 zuwiderhandelt;
2. wer der ihm nach 8 2 obliegenden Verpflichtung nicht

nachkommt oder in dem vorgeschriebenen Aushang An¬
gaben macht , die der Wahrheit nicht entsprechen.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände
erkannt werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht,

London , 11. Jan . Wie »Daily Telegraph » mitteilt , ist das Mit¬
glied des Parlaments der Sinn Feiner , Joseph O 'Duberty , in Lon-
don-Derrh verhaftet worden.

Deutschland.
Das Neichskabinett und die Frage

der Bearrilenzulagen.
Berlin , 10. Jan . Das Kabinett hat sich in seiner heurigen

Sitzung mit der Frage einer Erhöhung der Teuerungs-
zuschläge für die Beamte » und Arbeiter des Reichs beschäftigt.
Dem Wunsch der in Bamberg tagenden Konferenz der Finanz¬
minister der Länder , vor der endgültigen Stellungnahme ge¬
hört zu werden , wird in einer auf kommenden Mittwoch anbe¬
raumten Sitzung Rechnung getragen werden . Das Kabinett
hat gleichzeitig die Frage der Beschaffung neuer Mittel zur
Beseitigung der bereits jetzt im ordentlichen Haushalt sich er¬
gebenden Fehlbeträge , die durch die Erhöhung der Teuerungs¬
zuschläge eine weitere Steigerung erfahren werden , zum Gegen¬
stand einer eingehenden Erörterung gemacht . Es wurde die
Notwendigkeit festgestellt , über diese Frage eine grundsätzliche
Stellungnahme der gesetzgebenden Körperschaften in Verbin¬
dung mit der Entscheidung über di« Bewilligung der Teue¬
rungszuschläge herbeizuführen.

DasProgrammderFinanzmlrristerzufammenkunft.
Berlin , 11. Jan . Nach einer Meldung der „Deutschen All¬

gemeinen Zeitung " teilte der bayerische Finanzminister Dr.
Krausneck einem Vertreter der „München -Augsburger Abend¬
zeitung " über die Ergebnisse der Bamberger Finanzmin 'fier-
Konferenz mit . daß die Konferenz sich einig gewesen sei in dem

Zsabella von Aegypten
Kaiser Karl des Zünften erste Jugendliebe.

6) Historische Erzählung von Achim v. Arnim.

Wer nun i» diesem Augenblicke , dem entscheiden-
sten, seine Ohren nicht wohl verstopft hat , kann von dem Ge¬

schrei auf der Stelle unsinnig werden . Bella war wiederum die

einzige seit Jahrtausenden , bei der sich Me diese Erfordernisse

vereinigten ; wer war unschuldiger , als das teure Haupt ihres
Vaters Michael , der in rastloser Tat für sein armes Volk , in

steter Mühe und Not für die Seinen , um das Unbedeutendste
einem Reichen zu entfremden , allzu ehrlich und stolz gewesen
war . Welches Mädchen hätte Mut gehabt , in der Mitternacht

einen solchen Weg mit Überlegung zu machen , als Bella , die
nun schon seit vier Jahren , wo ihre Mutter gestorben , ein ver¬

stecktes, nächtliches Leben geführt hatte und mit dem Laufe des

Mondes , mit den Sternen zu vertraulich bekannt war , um in der

Nacht noch eine besondre Einsamkeit und Traurigkeit wahrzu¬
nehmen . Welches Mädchen hatte wie sie einen schwarzen Hund,
aus dessen Augen mehr blickte, als sein Mund ausbellen konnte,
und wiederum welchem Mädchen war dieser einzige Gesellschafter

so verhaßt , wie ihr , die ibu seit früher Zeit , wo er sie ge¬

bissen , nicht leiden konnte und ihn jetzt noch mehr verachtete , nun
er ihr mit einer widrigen Demut diente und sie doch auf allen

Wegeil belauerte und , wenn sie recht zärtlich mit einer Puppe
ans alten Kleidern wie mit dem Prinzen sprach, sie auslachte;
auch hatte der Vater immer behauptet , es stecke der böse Feind
in dem Hunde . Welches Mädchen hatte endlich so langes Haar,
wie Bella , um es zu Stricken flechten zu können , und welche

Programm : Erhaltung des Reichs und Förderung der Reichs-
interesfen , aber auch Existenz und Fortrntwickl «ngv :!:cgl :." eit
Pr die Länder und Gemeinden.

Amerikanische Milchkühe.
Berlin , 11. Jan . Nach einer Btättermeldung aus Bremen ist

am 8. Januar der amerikanische Dampfer „West -Arrow " von
Ealveston abgegangen und trifft im Laufe dieses Monats mit
742 amerikanischen Milchkühen in Bremen ein.

Die Aburteilung der sogen . Kriegsverbrecher.
Leipzig , 10. Jan . E êr Zweite Strafsenat des Reichsgerichts,

der mit der Aburteilung der sogenannten Kriegsverbrecher
-« traut ist, beschäftigte sich heute mit den drei ersten Fällen
dieser Art und zwar handelt es sich nicht um auf der Ausliefe¬
rungslist « stehende Personen , sondern um solche, deren Straf¬
taten zur Kenntnis des Reichsgerichts gelangten und von die¬
sem nach dem Gesetz vom 5. Dezember 1919 zu erledigen sind.
Dngeklagt waren der Zimmermann Dietrich Lottmann aus der
Gegend von Emden , der Schlosser Paul Riegel aus Berlin und
der Schiffer Paul Sangerhauser aus Marienwerder bei Pots¬
dam . Die Angeklagten waren im Oktober 1918 als Pioniere
in das belgische Städtchen Edingen in der Nähe von Lille
eingezogen . Am Abend des 30. Oktober hatten sie eine Anzahl
von Lokalen besucht und waren schließlich gegen 12 Uhr gewalt¬
sam in eine Wirtschaft eingedrungen . Nachdem Lottmann den
aus seinem Schlafzimmer heruntergeholten Wirt mit einem ent¬
sicherten Revolver und Niegel ihn mit einem Seitengewehr
bedroht hatte , sodaß er auf die Straße flüchten mußte , gingen
alle drei Angeklagten nach dem ersten Stock, erbrachen und
durchwühlten mehrere Behälter und stahlen eine größere Eeld-

mochtr es , wie sie, ruhig zu dem Versuche hingeben ; sie aber
wußte nichts von ihren Schönheiten , es war ihr lieb , daß sie

künftig nicht so lange an ihren Haaren zu kämmen hätte , und

so sank ihr Haar , in dessen glatten Locken sich oft die Steme
wie im Haupthaar der Verenize gespiegelt hatten , im raschen
Schnitt einer Schere wie ein schwarzer Schleier auf den Boden

rings um sie her , ihrem Hund Simfon eine Kette daraus zu

flechten , die ihm den Tod brächte . Sie merkte bald , daß er

alles , was sie gesprochen , vernommen habe , denn statt daß er

sich sonst kleine Vorräte an Knochen und Brot im Garten ver¬

grub , so öffnete er jetzt nach und nach alle diese vergrabenen
Schätze und fraß unersättlich . Hätte jenes sie rühren können,

so empörte sie dies noch mehr ; übrigens schien er nicht traurig,
aber er sah sie spöttisch an , und als der erste Freitag kam, denn

ein Freitag wird zur Ausführung gefordert , durchkroch er das

ganze Haus noch einmal , beroch alle Winkel und führte sich in

seinem Lager gegen seine Art unreinlich auf , welches sie ihm
aber diesmal lieber verzieh als ihrer Men die Langweiligkeit,

mit der sie in unendlichen Erzählungen von „hat er gesagt " ,

„Hab ' ich gesagt " , ihre ganze verfluchte erste Liebschaft erzählte,
die Bella leicht um eine der Hauptbedingungen bei der Auf¬

suchung der Alraunenwurzel hätte bringen können , wenn diese
nicht aus Ungeduld über ihre lange Anwesenheit im Zählen
der Minuten sie und die Stunden überzählt hätte , bis es zwölfe

geschlagen : da sprang endlich Bella aus Ungeduld auf und fing
mit der Alten aus Arger , daß sie alles noch eine Woche auf¬

schieben müsse, den Kranichtanz der Z ' geuner an , daß diese

endlich ohne Atem in einen Sessel fiel und hustete und schwur,

so lustig habe sie auf ihrem Hochzeitstage nicht einmal getanzt;
dabei nahm sie ein Stück Lakritzensaft in den Mund , u « de»

ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht.
Zuwiderhandlungen gegen ie Vorschriften im 8 1 Abi j

Satz 2» 8 * Abs . 2 Satz 2 we den nach 8 5 der Verordum!
über die äußere Kennzeichnung von Waren vom 18. Mai W
(RGBl . S . 880) bestraft . 1

8 8. i
Die Vorschriften diser Verordnung gelten auch für Aul

landsware sowie für Erzeugnisse , die aus ausländischem «
treide oder Malz hergestellt sind . !

Der Neichsminister für Ernährung und Landwirtschaft kau
Ausnahmen von den Vorschriften dieser Verordnung zulaW

Kaffee - Ersatzmittel aus Getreide oder Malz dürfen , sosen
sie sich bei Inkrafttreten dieser Verordnung bereits im Hand(
befinden , bis zum 31. Dezember 1920 zu den seitherigen HöK
preisen abgesetzt werden . ^

Die Ortsbrhörden
werden darauf hingewiefen , daß von jeder Feldbereinigung od«
Feldwrganlage , welche durch freiwillige Uebereinkunft der belli!
ligten Grundbesitzer zu Stande gekommen ist , in Gemäßheit in
8 1 der Minist .-Verf . vom 19. Juli 1886, Reg .-Bl . S . 253. d«,
Zentralstelle für die Landwirtschaft , Abteilung für Feldberein»
gung , durch Vermittlung des Oberamts Anzeige zu erstatten !f>

In diesen Anzeigen ist über nachstehende Punkte Auskunft p
geben : s

1) Name des betreffenden Markungsteils,
2) Art des Unternehmens , ob Feldweganlage oder Feldbett !,

nigung , letzterensalls ob ohne oder mit Zufammenlegu »;
3) Zeit der Ausführung,
4 ) Größe der bereinigten oder niit Wegen versehenen Flachs
5 ) Fläche der neuangelegten Wege , !
6 ) Kosten des Unternehmens a ) für die Beteiligten , b) sh

die Gemeinde . !
Bemerkt wird , daß nach Art . 1 des Ges . über die Feldberei,

nigung vom 30. März 1886 (Neg .-Bl . S 111) unter Feldbew
nigung jede Acnderung bezw . Neuanlegung von Feldwegen b<!
hufs besserer landwirtschaftlicher Benützung des Grund und
dens oder jede neue Feldeinteilung zu verstehen ist.

Die Ortsbehörden , in deren Gemeinden im Jahre 1o20 tm>
artige Feldbereinigungen ausgeführt worden sind , werden i>»>
beauftragt , hierüber dem Oberamt bis 20. Januar 1821 Berich
zu erstatten.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
Calw , den 5. Januar 1921. Oberamt : Gös.

summe , eine Anzahl Wertsachen und warfen Wäsche und KE
der im Zimmer umher . Durch einen Hauptmann und mchÄ
hinzugekommene deutsche Soldaten wurden die Angeklagte

Lottmann und Riegel sofort nach der Tat festgenommen Dis
Beweisaufnahme in der heutigen Verhandlung ergab den ob»!
wiedergegebenen Sachverhalt Das Gericht erkannte alle Ach
geklagten der Plünderung nach 88 129 und 133 des MM»
strafgesetzbuches für schuldig und verurteilte Lottmann zu sim
und Riegel zu vier Jahren Zuchthaus und Sangerhauser »
zwei Jahren Gefängnis Gegen Lottmann und Riegel wum
außerdem auf Ehrverlust für die Dauer von zehn Jahren m
kannt — Wir wollen die Vergehen nicht entschuldigen , <j

muß aber gegenüber diesen Vorkommnissen immer wich
der festgcstellt werden , daß bei den Ententetruppen im umg«i
kehrten Falle solche Ausschreitungen ebenfalls vorgekomM
wären und wohl noch Schlimmeres . !

Aus Stadt und Land.
Calw , den 11. Lamiar M

Offizielle Feier der Reichsgründung in den Schule«!
Durch Erlaß des Ministeriums des Kirchen - und Schilf

wefens wird bestimmt , daß der 18. Januar , an dem es 50 IM
sind , daß das Deutsche Reich gegründet wurde , in den SchM
festlich begangen wird . Vormittags soll eine einfache , dck
Ernst der Zeit entsprechende Feier abgehalten werden , in des
der Einigung der deutschen Stämme durch die Gründung dck
Reiches und seines nunmehr 50jährigen Bestehens in angrf
messener Weise gedacht werden soll.

Husten zu dämpfen , und trabte endlich mit großem Bedauevt
fort , daß sie schon Weggehen müsse. Etwas Angst hatte BÄ
doch gespürt ; nun die Woche versäumt war , schien es ihr tum
besser, daß sie sich noch vorbereiten könne , und der schwE
Hund schien nicht minder diese Frist zu wünschen , um noch rech»
essen zu können ; sie gewährte ihm gerne die leckersten Bisse«
weil sie wußte , was er für sie tun müsse, ja zuweilen , u>M

achtet ihres Widerwillens gegen das Tier , kamen ihr bei seimH
Anblicke Tränen in die Augen , doch tröstete sie sich immer mits

dem Zusatze im Zauberbuche , daß treue Hundeseelen , die i«
solchem Geschäfte blieben , zur Seele ihrer Herren gelangen , uni
sie war gewiß , daß sich der Hund beim Vater Michael besser als
bei ihr gefallen müsse.

Endlich kam der zweite Freitag , es war schon kalt gch
worden , die ruhigen Gewässer waren dünn befroren , und dit.
Alte hatte sich bei ihr entschuldigt , daß sie in den nächsten Tage»,

nicht herauskommen könne : ihr Husten sei aber so stark, sie mW!
sich heimhalten . Alles schien erwünscht , die Nachbarn war:' ,

alle nach der Stadt gezogen , die Nacht war dunkel , und das

Wind führte die ersten Schneeflocken über die trockene Erde!
Bella durchlief noch einmal das Zauberbuch , ihr Herz sW

heftig , als es langsam eils schlug , der schwarze Hund schlepp

ihre Puppe , in der sie ihren Prinzen sah und verehrte , herbk-i

zerrte und biß darin : das brachte sie zum Entschluß ; dieses
Schimpf , den er ihrem Liebling angetan , mußte er bM >j
schnell nahm sie die Stricke , die sie aus ihren Haaren geflockDj

und die sie bisher , um der Alten keinen Argwohn zu gebeits
auf ihrem Kopf getragen , und schlug auf ihn . Er wollte

Türe hinaus , sie öffnete die Türe , und beide waren in ^
zauberhafte Winterwelt hinausversetzt und gingen dem W » ;
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Weihnachtsfeier
des Veteranen ' und Militärvereins Calw.
Unter überaus zahlreicher Teilnahme seiner Mitglieder und

deren Angehörigen beging am Samstag abend im vollbesetzten
Saale des „Badischen Hof " der Veteranen - und Militärverein

seine Weihnachtsfeier . In feiner Begrüßungsansprache hieß der
Vorstand des Militärvereins , Metzgermeister Schnaufer,  die

Teilnehmer herzlich willkommen , begrüßte d,e Gäste , die durch

ihre Anwesenheit ihr Interesse an dem Verein bestätigten , dar¬
unter namentlich auch den Bezirksobmann , Dekan Zeller,  der

bei allen wichtigen Angelegenheiten dem Verein durch Rat und

Tat zur Seite stehe. Auch die Veteranen wurden herzlich will¬

kommen geheißen . In seiner Eigenschaft als Obmann der

Kriegervereine des Bezirks hielt Herr Dekan Zeller  eine von

warmem vaterländischen Empfinden getragene Rede . Zu den

alten Idealen , denen die Kriegervereine sich gewidmet haben,

müßten die neuen Ausgaben treten , den Zusammenschluß weite¬

ster Volkskreise zu ermöglichen , um unser Volk wieder hoch zu
bekommen. Zwecks Erlangung dieses Ziels müsse jeder zu

Opfern und Entgegenkommen bereit fein sowohl dem einzelnen

Volksgenossen wie der Gesamtheit gegenüber . Wenn die Freude
am Reiche und der Glaube an unser Volk wieder an Stärke

gewinnen , dann werde der Tag nicht mehr ferne sein , wo auch

unserm Volke die Sonne wieder scheine . Die Weihnachtsfeier
als Familienfest solle darauf hindeuten , daß der Verein auch

In unserer Jugend vaterländischen Geist erhalten und fördern

wolle und die Tanne solle uns als Symbol für den derzeitigen

Zustand unseres Volkes dienen ; sie beuge sich wohl unter der

schweren Schneelast des Winters , aber sie breche nicht.

Ein sehr reichgehaltenes Programm vermittelte eine ebenso

angeregte Unterhaltung wie einen gediegenen Genuß . Unter

der Leitung von Musikdirektor Frank  trug ein größerer Teil

der Stadtkapelle einige gut gewählte Stücke vor . Die unter

derselben sicheren Leitung gebotenen Männerchöre wurden kraft¬

voll und stimmlich gut abgerundet herausgebracht . Recht hübsch

wurde das von ernstem Charakter getragene Theaterstück

„Nach vierzig Jahren " wiedergegeben . Besonderen Beifall aber

fanden die lebenden Bilder über das deutsche Lied , die sowohl

in bezug auf Ausstattung als auch Auffassung und Durchführung

seitens der Darsteller einen wirklich künstlerischen Eindruck Her¬

vorriesen , um dessen Zustandekommen Herr Karl Klelnbub

sich ein großes Verdienst erworben hat . Auch der gemeinschaft¬

liche Gesang vaterländischer Lieder trug zur Verschönerung der
Veranstaltung bei.

Jahresversammlung des Bezirksverbandes
der landwirtschaftlichen Genoffenfchasten.

Man schreibt uns;
Am Sonntag fand hier im Gasthaus zum „Badischen Hof"

die Jahresversammlung des Bezirksverbandes der landwirt¬

schaftlichen Genossenschaften unter dem Vorsitz von Schultheiß

B r a u n - Althengstett statt . Nachdem in einer Vorbesprechung

Revisor Schaufler - Hirsau  über die neuen Mustersatzungen
der Darlehenskassenvereine Bericht erstattet hatte , gab er in der

Hauptversammlung einen Bericht über die Tätigkeit des Ver¬

bandes landw . Genossenschaften im abgelaufenen Kalenderjahre

und hob im Rahmen desselben die Leistungen der verschiedenen

landw . Eenossenschaftsarten hervor . Landw . Sachverständiger

Huber - Stuttgart  sprach über dte landw . Eenossenschafts-

bewegung im Land und im Reich , sowie über die Maßnahmen

zur Förderung der landwirtschaftlichen Erzeugung . Das landw.

Genossenschaftswesen bilde einen machtvollen Faktor im deut¬

schen Wirtschaftsleben . Der Verband landw . Genossenschaften

in Württemberg zähle gegenwärtig 1843 landw . Genossenschaf¬

ten mit gegen 229000 Mitgliedern . Große und mannigfaltige

Aufgaben stünden den landw . Genossenschaften bevor . Di«

Pflege des genossenschaftlichen Sinnes und der genossensch-aft-

nach ihren Weg , ohne ihn zu kennen , bloß nach der Richtung,

um den Berg zu erreichen , auf welchem das Hochgericht gehalten
wurde.

Diese Straße war leer von Menschen , aber mehrere

Hunde kamen mit großem Lärmen unter den Gartentüren her¬

vorgesprungen . liefen auf den schwarzen Simson los , aber tm

Augenblicke, wo sich diese Philister ihm naheten , sah er sie an,

zeigte seine Zähne , und die größten wie die kleinsten Hunde

flüchteten mit einer Angst , den Schwanz zwischen den Beinen,

in die Gärten zurück, daß sie sich selbst unter den Türen ein¬

klemmten und erbärmlich schrien . Gleiche Angst zeigten ein

Paar Stachelschweine , die ihre Stacheln voll Äpfel und Bir-

uen, die sie sich in den Gärten angewälzt und angestachelt hatten,

guer über den Weg zogen , sich aber bei dem Anblicke des Hun¬

des zusammenkugelten , daß dieser ihnen ihre Beute sehr be¬

haglich abnahm und verzehrte . Bella hatte sich dabei ausge-

ruht, nun war es ihr aber sonderbar , daß , wie sie jetzt aufstand

und sich Berge näherte , ein anderer immer in ihre Fuß-

lapfen zu schreiten schien, und zwar mit solcher Sorgfalt , daß

er mit der Spitze seines Fußes jedesmal die Ferse des ihren

anrührte , sie wagte nicht umzusehen und lief immer hastiger

za, bis ein Schlag vor den Kopf sie niederstreckte . Der Schlag

war indessen nur wenig betäubend , sie faßte Mut , als alles

umher still war ; sie faßte - um sich, als niemand sie anfaßte , und

suhlte, daß sie gegen einen herabgelaffenen Schlagbaum an-

Tttannt war ; was aber in ihre Schritte so eilfertig getreten,

ac ein Dornstrauch , der sich an ihr Kleid gehängt hatte . Sie

. kt Hck> über ihre Furcht verwundern und nahm sich vor,

KM "" ^ rksamsr und besonnener zu sein , und vergaß es doch
wieder, als eine Zahl von Pferden , die in einer Koppel

lichen Treue in der bäuerlichen Bevölkerung sei daher mehr

denn je erforderlich . Dem wilden Aufkäufertum , de » Schiebern

und Schleichhändlern sei der Kamps bis aufs Messer anzusag :».

Neben der Förderung des landw . Genossenschaftswesens brauche

man zur Steigerung der Ernteertröge Ruhe und Ordnung im

Lande . Der Bauer muß Herr auf seiner eigenen Scholle blei¬

ben , dann wird er auch in der Lage sein , im Interesse des

Volksganzen aus dem Boden höchstmögliche Erträge herauszu¬

ziehen zu können . Die Frage , ob sich bei den gegenwärtigen

Preisen die Anwendung der künstlichen Düngemittel rentiere,

könne bejaht werden . Deshalb sollten die Bauern dieselben

sachgemäß anwenden , daneben aber auch einer richtigen Boden¬

bearbeitung der Verwendung einwandfreien Saatguts , der

Pflege der jungen Saat , der Unkraut - und Schädlingsbekämp¬
fung usw . ein Augenmerk schenken. So sei dann die Möglichkeit

für die so dringend notwendige Steigerung der landw . Er¬

zeugung gegeben . Wenn von seiten der Regierung der Land¬

wirtschaft eine Förderung nicht versagt werde , dann würde der

Bauer auch in der Lage sein , dem Volke für Brot zu sorgen . —

Die Ausführungen des Berichterstatters fanden den ungeteilten

Verfall der Versammlung . Schultheiß B r a u n - Althengstett,

Landtagsabgeordneter D i n g l er - Calw , Landwirt Oettin-

ger-  Calw und landw . Sachverständiger Huber - Stuttgart

sprachen sodann noch über die Gründung einer landw . Be¬

zugs - und Absatzgenossenschaft,  sowie über die E r-

richtung eines Lagerschuppens  am Calwer Bahnhof.

Diese Fragen sollen anläßlich der am 2. Februar ds . Is . statt-

ftndenden Vollversammlung des landw . Beztrksvereins noch

näher behandelt werden . In der Zwischenzeit wird innerhalb
der landw . Ortsvereine und der örtlichen Genossenschaften eine

Aufklärungsarbeit in die Wege geleitet werden . Mit einem

warmen Appell zur Einigkeit der Bauern unter sich konnte die

ebenso harmonisch , wie ersprießlich verlaufene Bezirksversamm¬

lung nach Mündiger Dauer von dem Vorsitzenden geschlossen

werden . Möge sie reiche Früchte tragenl

Warnung an die Gemeinden
vor nicht dringlichen Ausgaben.

Durch eine Verfügung des Ministeriums des Innern an die

Kreisregierungen , Oberämter und Gemeinden werden die für den

Bereich der Reichsverwaltung aufgestellten Richttinten und Leitsätze

über eine Gesundung der Finanzen auf die Gemeindeverwaltungen

angcpaßt . Im einzelnen wird bestimmt : Es ist Sache der Gemeinde¬
räte und wird ihnen daher eindringlich nahe gelegt , von der ihnen

durch Art . 133 Gern O vorbehaltenen Befugnis zur Anweisung von

Ausgaben strengen Gebrauch in dem Sinn zu machen, daß sie die

Anweisung von Ausgaben , dir von ihnen nicht zuvor gutgeheißen

oder nach besonderen gesetzlichen Vorschriften zulässig sind, für die

Regel ablehnen und die in Betracht kommenden Beamten oder Son¬

derverwaltungen hierauf , sowie auf ihre finanzielle Haftung Hin¬

weisen. Es wäre , wenigstens für absehbare Zeit , von den Gemein¬

den durchaus verfehlt , wenn ste sich wegen des Uebergangs der

Steuerhoheit auf das Reich für weniger leistungsfähig als dieses

halten würden . Den Gemeinden muß widerraten werden , in abseh¬

barer Zeit nicht unbedingt notwendige Aufgaben , deren Durchfüh¬

rung ihre eigene Leistungsfähigkeit übersteigt , im Vertrauen auf dir

Uebernahm « ihrer Koste» auf Reich oder Land in Angriff zu nehmen.

Bei der heutzutage finanziell schwierigen Lage vieler Gemeinden

wird angenommen und bedarf es Wohl keiner Mahnung an diese,

daß sie sich bei der Schaffung neuer und bei der Vergrößerung be¬

stehender Verwaltungseinrichtungen , insbesondere bei der Schaffung
neuer Stellen , soweit HIefür nicht ein unbedingtes Bedürfnis besteht,

die alleräußerste Zurückhaltung ouferlegen.
Neichsnotopfer und Landwirtschaft.
Die drei Reichstagsabgeordneten des württ . Vauern-

und Weingärtnerbundes haben an die Neichsregierung eine

Anfrage über die Ertragswertberechnungen zum Neichsnotopfer

gerichtet . Es wird darin gesagt , daß die Finanzämter in Würt-

lagen , bei ihrer Annäherung aufsprangen und über Busch und

Hecken fortjagten . Jetzt war sie oben , und ste sah über die

reiche Stadt hin , wo noch manches Licht brannte , ein Haus

war aber hell erleuchtet , und da , meinte ste, müsse der Prinz

wohnen : so hatte ihr die Alte sein Haus beschrieben , und ste

wußte , daß sein Geburtstag gefeiert wurde . Sie hätte alles

bei dem Anblicke vergessen , selbst die trocknen Gehenkten über

sich, die einander fragend anzustoßen schienen , hätte nicht der

schwarze Hund aus eigener Lust unter dem Dreifuße gegraben.

Sie fühlte , was er gefunden , und hatte eine kleine , menschliche

Gestalt tn Händen , die aber mit beiden Beinen noch in der

Erde wurzelte ; ste war 's , ste war ' s , die geheimnisvolle Man¬

dragora , das Galgenmännlein , sie hatte es gefunden ohne Mühe,

und in einem Halsumdrehen war der Strick ihrer Haare um¬

gelegt unv um den Hals des schwarzen Hundes angeschirrt;

dann lief sie in Angst wegen des Geschreis der Wurzel fort.

Sie hatte vergessen , ihre Ohren zu verstopfen , lief nun , so schnell

sie vermochte , und der Hund ihr nach ; er riß die Wurzel aus

dem Boden , und ein erschreckender Tonnerschlag stürzte ihn

und Bella nieder ; doch hatte ihr sichrer , schnellfüßiger Lauf

ste schon fünfzig Schritte entfemt.

Das hatte Bellas Leben errettet ; doch blieb sie lange ohn¬

mächtig und erwachte erst, als schon die beglückten Liebhaber

von ihrem Glücke lässig heimkehrten , einer von diesen sang ein

jauchzendes Lied von seinem feinen Liebchen und von den

falschen Zungen , die heimliche Liebe ausschwätzten ; halb hatte

er dabei Schlummer in den Augen , und so kam es , daß er ste

übersah . Als ste davon erwachte , wußte ste nicht , wie ste an

diesen Ort gekommen , den sie nicht mehr erkannte ; schwach

richtete sie sich auf und sah im ersten Morgenschimmer ihren

Lemberg - willkürlich de » doppelten und mehrfachen u.. .

ansetzen , daß untergeordnete Beamte dieser Aemler sogar ' ^

Drohungen die kleinen , mit der Gesetzgebung ' unbekaniuen

Bauern einzuschuchtern versuchen und daß zum Teil auch gegen

die landwirtschaftlichen Organisationen , die ihre Mitglieder

sachgemäß beraten , in hämischer , absprechender Weise vorgegan-

gen werde . N »r einzelne wenige Finanzämter und ihre Be¬

amten würden sich durch Sachlichkeit und Verständnis auszeich-

»en . Die Neichsregierung wird deshalb gefragt , ob sie bereit

ist, anzuordnen , daß die Ertragswertberechnungen der württ.

Landwirtschaftskammer bei den Finanzämtern beachtet werden

müssen und daß die Finanzbsamlen sich jeder unberechtigten Kri¬

tik und schroffen Behandlung der Steuerpflichtigen zu enthalten

habe ». Jede Vermehrung der Verärgerung und Verbitterung

der landwirtschaftlichen Kreise -habe eine gefährliche Rückwir¬

kung auf dte Produktion und damit einen unheilvollen Einfluß

auf unsere Ernährungswirtschaft.
Der Ausschutz für innere Berwaltnnq

über das Köiperfchaftsbeamteugesetz.
(STB .) Stuttgart , 8. Jan . Der Ausschuß für innere Ver¬

waltung beendigte heute die 2. Lesung des Gesetzes betr . die

Besoldung der Körperschaftsbeamten . Von besonderer Be¬

deutung war ein Antrag sämtlicher Parteien , der dem Art . 4

über die Kündigungsvorschrift eine neue Fassung folgenden In¬

halts gab und einstimmig angenommen wurde : „Hauptbe¬

rufliche Beamten,  die auf eine Stelle im Körperschafts-

dtenst endgültig ernannt sind und dieses Amt mindestens

7 Jahre bekleidet haben , kann , sofern der Körperschaft nach den

bestehenden gesetzlichen Vorschriften eine Kündigung  zusteht,

nur aus einem wichtigen Grunde  gekündigt werden.

Eine Kündigung ist jedoch, soweit es sich um Beamte auf nicht

entbehrlichen Stellen handelt , unzulässig , wenn sie lediglich aus

Anlaß der Durchführung der neuen Desoldungsvorschristcn er¬

folgt . Im Streitfall entscheiden über die Zulässigkeit der Kün¬

digung die Aufsichtsbehörden , und zwar in letzter Instanz das

Ministerium des Innern endgültig ." Im übrigen wurden die

Beschlüsse in 1. Lesung angenommen . — Des weiteren wurde

noch eine Eingabe von 14 Bezirksräten betr . Aufhebung

der Eemeindewahlen am Sonntag  behandelt . Der

Berichterstatter Winker (Soz .) beantragte , die Eingabe als un¬

geeignet zur Erörterung im Plenum zu bezeichnen , weil keine

Gründe vorgebracht würden , die eine Abänderung des Gesetzes

rechtfertigen . Dieser Antrag wurde mit S gegen 4 Stimmen

s3 Soz . und 1 U . S . P .) abgelehnt . Dagegen fand ein Antrag

Taxis (B . P .) und Joseph Schüler ( Z .) mit S gegen 4 Stimmen

Annahme . Die Eingabe ist der Regierung zur Erwägung zu

übergeben , ob nicht den Gemeinden das Recht gegeben werden

kann , die Wahlen auch an Werktagen vorzunehmen . — Nächste

Sitzung Mittwoch , 12. Januar , nachm . 3 Uhr , mit der Tages¬

ordnung : Eingaben.
Eine dunkle Geschichte.

(SCB, )' Stuttgart , 10 , Iah , Der „Kommunist ' bringt unter

der sensationellen Aufmachung „Mädchenraub in Stuttgart ' eine

Müdchengeschichte, die, wie wir erfahren , in ihren Hauptpunkten nicht

richtig dargestellt ist Vor einigen Monaten wurde in der Büchscn-

straße ein Mädchen aufgefunden , das kein Wort deutsch versteht. Es

wurde der Polizei zugeliefert . Eine Verständigung war zunächst

nicht möglich, da das Mädchen keine europäische Spracht spricht.

Im Laufe der Monate wurde über ihre Herkunft die allerdings zwei¬

felhafte Angabe herausgebracht , daß sie die Tochter eines Häupt¬

lings aus dem tiefsten Asten, vielleicht auch aus Turkestan ist und

daß ste 30 Tage mit einem Kamel brauchte , bis ste an das Schwarze

Meer kam. Wie ste nach Europa verschleppt wurde , weiß kein

Mensch. Die Annahme des „Kommunist ", daß sie durch deutsche

Offiziere ins Land gebracht wurde , stimmt nicht . Das Mädchen

wurde einer Fürsorgcschwester unterstellt und in der Marienanstalt

untergebracht . Was der „Kommunist " über die dortige Behandlung

toten Simson . Sie erkannte ihn , erinnerte sich auch allmählich,

warum ste hergekommen , und fand an den Haarflechten , die sie

jetzt dem Hunde abnahm , ein menschenähnliches Wesen , gleich¬

sam einen beweglichen Umriß , aus welchem die edlen Sinne

noch nicht hervorgetreten sind , ähnlich einer Schmetterlingslarve :>

so war der Alraun , und wunderbar ist es zu nennen , wie sie auf

der einen Seite des Prinzen gar nicht mehr denken konnte,

der eigentlichen Ursache , warum sie den Alraun ausgesucht,

ganz vergessen hatte , so liebte ste diesen auf der andern Seite

mit jener ersten Zärtlichkeit , welche zart durchdringend seit jener

Nacht , wo ste den Prinzen gesehen , in ihr zur Erscheinung ge¬

langt war . Zärtlicher kann eine Mutter ihr Kind , das ste bei

einem Erdbeben verschüttet glaubt , nicht wieder begrüßen , nicht

vertrauter , nicht bekannter , als Bella den kleinen Alraun aus

dem letzten Erdenstaube an ihre Brust hob und ihn von allem

Anflug reinigte . Er schien von dem allem nichts zu wissen , sein

Atem strömte aus kaum bemerkbaren Öffnungen des Kopfes,

nur als sie ihn eine Zeitlang auf ihren Armen gewiegt hatte,

bemerkte ste an einem ungeduldigen Stoß seines Annes gegen

ihre Brust , daß er diese Bewegung liebe ; auch beruhigte er

Arme und Beine nicht eher , bis sie ihn wieder mit schaukelnder

Bewegung erfreulich einschläferte . So eilte sie mit ihm in ihre

Wohnung zurück ; sie achtete nicht des Hundegebells , nicht

einzelner Marltleute , die sich früh vor den Toren der Stadt

sammelten , um die ersten bei der Eröffnung der Tore zu sein;

sie sah nur auf den Kleinen , den sie sorgsam in ihren Überrock

eingeschlagen hatte . Endlich war sie in ihrem Zimmer , hatte

ihr Licht airgezündet und besah das kleine Nnaebener.

(Fortsetzung folgt .)



^ ..g berichtet, ist grobe Entstellung. Die Untersuchung
müder Klarheit schaffen. Auffallenderweisehat sich ein 2S-

i^ riger Kaufmann um da- Mädchen bemüht und es in seine Woh»
>mg au» der Marienanstalt entführt. Die Polizei nmßte e» wieder
irückbringen, da dem Mädchen ein rechtmäßiger Vormund. Recht»-
nwalt Haffner, bestellt worden war. Der Kaufmann bemüht« sich,

siK sich und da» MSdchen einen Patz nach Italien zu erlangen, wa»
d e Polizei- aber verweigrrte. Eine amtliche Darstellung de» Falle»
ist abzuwarte».

(STB .) Stuttgart , 8. Jan . Dem Gemeinderat machte der
Oberbürgermeister Mitteilung , bah 14 weitere Spenden und
Liebesgaben aus Amerika eingegangen find, darunter rund
300 000 Mark Geld . Den Gebern wurde unter lebhafter Zu¬
stimmung der Dank der Stadt ausgesprochen. — Di « Woh»
nungskokonie  an der Böheimstrahe erforderte einen Auf¬
wand von 2,3 Millionen Mark . 1918 war nur 774 000 Mark
hiekür errechnet worden . Eine Einzimmerwohnung kommt auf
18000, eine Zweizimmer - auf 20 000 und eine Dreizimmerwoh¬
nung auf 24 000 Mark . Zu einer längeren Aussprach« kam es
in Sachen der Bäckerei- und Wirtschastskontrolle . Unter den
46 kontrollierten Kaffeehäusern wurde» 22 beanstandet wegen
Herstellung und Verkaufs unerlaubter Backwaren. Unter 30
Bäckereien wurden 4 beanstandet . Die Durchführung der Grund¬
schule macht bei den 1117 Schulklaffen, di« Stuttgart jetzt schon

hat . einige Schwierigkeiten . Zm laufenden Jahre fehlen etwa
4S Schulzimmer . Di« Zellerschul« wird im Herbst eröffnet und
dadurch 2S neue Echulräume gewannen . Die Schülcrzahl der
LolksschuMassen beträgt durchschnittlich nur 4L

(STB .) Stuttgart , 10. Jan . Im Juki v. Js . hat der
Gärtner Friedrich Laub hier seine« betrunkene « Stiefvater
August Ammann erwürgt . Der Getötete hatte seine Frau mit
dem Messer bedroht und auch de» Angeklagten . Ammann war
ein notorischer Trinker und Raufbold . Die Strafkammer
szwach de« Stiefsohn srei.

(STB .) Göppingen , io . Jan . (Förderung des Woh¬
nungsbaus .) Wie die „Göpp. Zig ." erfährt , hat sich die
hiesige Industrie entschlossen, 4V bis SO Wohnungen auf ihre
Kosten zu erstellen, um Staat und Gemeinde im Wohnungsbau
etwas zu entlasten.

(STB .) Hall , 8. Jan . In der Nacht vom 21. auf 22. April
1020 wurden aus einer Schuhfabrik in Künzeksa« durch Ein¬
bruch  IS Paar neue Herren - und Damenstiefel im Nftrt von
3850 -1t entwendet , ohne daß man zunächst Anhaltspunkte für
di« Täterschaft gehabt hätte . An dem eingedrückten Fenster
waren aber Spuren von Fingerabdrücken  sichtbar ge¬
wesen. Nachdem im Mai v. Js . auch in einem hiesigen Echuh-
warengeschäst ein erheblicher Warendtebstahk ausgeführt und
der Dieb damals in Stuttgart Leim Verlassen des Zugs mit
der gesamten Diebesbeute als der 42 Jahre alte ledige Tag¬

löhner Eberhard Haas von Hall abgefatz» wurde , wurde dies«,
auch des Diebstahls in Künzelsa » verdächtigt . Eine Per,
gletchung der Fingerabdrücke  an dem eingedrückten
Fenster mit denjenigen des Haas führten zu dem Ergebnis , dH
dieser auch in diesem Fall der Täter se' Der aus der Straf,
hast vorgeführte KSmal wegen Bettels , Landstreicherei uni
Diebstahls vorbestraste Haas bestritt den Diebstahl und will
in dieser Nacht in Stuttgart gewesen sein. Ein Sachverständiger

4»om Landespolizeiamt wirs nach, daß das Fingerabdruck »« ,
fahren «ach jahrzehntelangen medizinischen nnd Wissenschaft,
lichen Forschungen untrüglich sei und dah tm gegeben--. Fall
eine Reihe von besonderen Kennzeichen ausschlaggebend sei.
D-. S Gericht schloß sich den Ausführungen des Sachverständige,
an und verurteilte den geistig minderwertigen Angeklagte
unter Einrechnung der wegen des Haller Diebstahls gegen ih,
erkannten 2 X jährigen Gefängnisstrafe aus ein« Gesamtstrafe
von 3 Jahren und 6 Monaten Gefängnis , sowie zu SjShrige»
Ehrverlust.

(STD .) Gerabrou «, S. Jan . Der von hier gebürtige Groß,
kaufmann Landauer  in London hat seiner Vaterstadt »
geboten, zur Hebung der Wohnung » « » ' ein Wohnha«
für 8 Familie « mit einem Kostenaufwand von 350 000 Ul j>
erbauen und es der Stadtgemeinde zu schenken

er >ch«iaun - «w»i1e: 8
«.«am«, 2.- Ntt. - «ul«

Für di« Sckiriftleitung verantw .: Otto beltman » , Tak»
Druck und Verlag der A. Slschlägerffche» Buchdrnckeret, Tal«

Stadtgemeinde Calw.

Familiengräber.
Am nächsten Samstag , den 18. Januar 1821 , nach¬

mittags 4 Uhr werden die neu eingetcilten Familiengräber
auf dem mittleren Frledhosteil und im neuen Teil des Fried¬
hofs fentlang der Mauer ) vergeben werden. Sämtliche
Interessenten werden ersucht, sich um diese Zeit auf drin
Friedhof rinzusinden, zuvor aber beiin Etadtschultheitzenamt
Antrag auf Zuweisung solcher Grabstätten zu stellen, soweit
dies nicht bereits geschehen ist.

Calw , den 10. Januar 1S2I.
Etadtschultheitzenamt : Göhner.

Ha«r-o.SrmdbWrmei«CM
Heute Abend 8 Ahr im Bad . Hof

Geste Hauptversammlung.
Unterreichenbach.

Zum Zwecke der Selbsthilfe gemäh 8 373 H. G. B.
kommen am Donnerstag , den 18. d». Mts ., nachmittag»
I Uhr beim Gasthaus zur Sonne  gegen bare Bezahlung
zur Versteigerung:

zirka 68 cbm gesunde , scharfkantige
Franzosenbohlen 3— 8 Mir . lang , vor»

' 33 zu 33 cm steigend , mit zirka S Mir.
Durchschnittslänge , und zwar je zirka
28 cbm 65188 . 76/225 . 88/238 mm.
Kaufliebhaber ladet «in

' Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Calw:
Ohngemach.

8pe« al -8eksnd1oox von:rurdlelüen
vdne Operation— Olm« SeruksatSrmig

Lcdmerr- and geladrlo«.Sanüagen-Kekgrm- Nünckea
ötittvrentrssr« 10. — Dir. Logner . —

(Prospektu. die Zckrikt über den Unterlelbsdruck
kostenlos; denn Vertrauen gemessen kann nur

der, der llrkolge sukruvelsen bat.)
in ?kvre beim,  kslmiiotel , links vom Lgbnkot
am Dienstag, den 18. Isnuar 1921, von 9—1 tzlkir

Wir fordern
den Hans - und Grundbesitzer-

Verein hiemit öffentlich auf,
zu erklären» was er unter

Bürger u. Bürgertum versteht!
Einige Bürger — ohne Haus.

Der Inhalt der

Latrinengrube
am Sechingrr Weg kommt am Mittwoch , den 12. Jan.
1021 , nachm. 8 Ahr zum Verkauf.

Cal « , den 8. Januar IS2I.
Stadtpfleg «: Frey.

Suche Vertreter!
Zum Vertrieb der

II 4,

44

D . R . P.
skr de»Bezirk Cal« «ab Mgebaag.
Große Berdienstmöglichkett l

Bewerber, die bei den Landwirten gut emgesühtt find,
wollen sich melde» bei

Karl Krebs . Pforzheim,
Kaifer.Friedrichftr. 29. Tel . S48S.

SMßdllMMMMWeLW

bei*/« Mark 9.
Friseur Wiuz,Marktyl.

I . Ziehung 12. Januar.

Geldbeutel
NS " verloren , d»
Bitte um Rückgabe auf der
Geschäftsstelledes Blatte».

Einen noch guterhaktenen

Hochzetts-
Anzug

sucht zu kaufen.
Wer sagt die Geschäfts¬

stelle des Blatte».

Suterhaltene»

zu kaufe» gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle de» Blattes.

Ltuen guterhaitenenbraun.

Mantel.
sowie «in neues ringcschaitrsLelimÄgelche»
3—SZtr . Tragkraft verdaust
oder ta .uscht gegen rin

Fahrrad.
Wer sag« die Geschäfts,

stelle des Blattes.

s «lt-I«ei«Will TWich

liat PWKMe wlMk

Gärtringen.
Morgen Mittwoch  habe ich einen

großen Transport

hochttWige
KS- eund
KsMlm

(darunter einige Kälber -Köhe)
in meiner SLallnng zum Verkauf stehen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Hermann Wolf,
Fernsprecher Nr. 3.

ruft die Hausfrau , wen» da- schwarze Schnee¬
oder Reacnwasftr von den mit minderwertiger
Krem behandelten Schuhe» läuft. Rehmen Sie

daher nur Dr . Sentner 's Sakwkput»

Nisrla»
welche» ausschlietziich reines Terpentinöl ritthält,
daher nicht abfärbt und nicht schmutzt.

<AgapeÜerr
mierrelchr

Fabrik - LleSerlagebriLoberlG ^ Lalw.

sw«

Adolf Orollmger
Luise Orollmger

geb. Oharrter

vermählte
Ltmmozhetm Neuheugftctt.

MlGemein-
nötzlger

Am Freitag,  de » 14. Januar IS2I . akeub»
'/,8 Uhr wird im mittleren Saal , des »Badisch . Hof» '

Herr Baurat Daser,
Witrttbg. Landestvohnungsinspekto«, eine»

halten. — Hirz« werden unsere Mitglieder und weite«
Sirdlungs -Zuterrjseute» freundlichst ringrladen.

Der pro ».

ider die merlrüg»
Unzulängliche Matzl

Berlin, 11. Fan . Zr
Paris übermittelten Rote,
don, Paris und Rom übci
rmig In Ergänzung der i
Mitteilung eingehend die
den Zustände dar, wie sie
aussland sortentwickelten,
durch die Ruhe und Beso
»Slkerung eingedämmt wu
folgen sich in «nimterbroch
Raubüberfälle. WohlauS,
in den an Polen grenzend,
halten dle friedlichen Ben
and Sorge. Die Polen i
tischen Terror . Deutsche i
und Gummiknüppeln ausc
und brutale Morde haben
einzig in der Geschichte zi
IW haben die gemeinen !
Lattowltz seit Eintreffen d
lich zugenommen. Die Ar
die der Raubüberfälle um

l derart, daß, wenn überhau
! finden soll, mit größter L

fichtsloS Abhilfe geschaffe

Amsch-tz ' Okerschlesien hat ihre Ursa

Gesucht
wird ein solides, gewandtes

Zimmer-

»
sowie ein kräftiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Earl Schnauffer,
.Hotel Adler ", Lalw.

Ein zur Zucht geeignete»

Schwein
setzt dem Verkauf aus

Fr . Keck, Zaoelsteiu.

RStenbach.
zur Zucht ge-Ein schöne-

eiguetes

LSllsa-
SchlkM

hat zu verkaufen
D . Pfrommer jr.

de, Interalliierten Komm
stehenden Tnippen unterli
cher und Banditen vorzr

Hübsch möblierte», heizbare»
Zimmer

zu mitte « gesucht . An«! stehenden Machtmitteln zr
geböte mitPreis unt. K .H.S i nung unparteiisch Gebrm
an d. Seschästsst. d. Bl. rrkN ,„j ^ n hat auch die ausg.

Ein hübsch möbliert.,heizk! Stelle mit unsicherer
» i Kesetzt, die in keiner Weist

999 ^ 9^ ; den Grenzbezirken ist es
i Käste unmöglich, d«S gem

pro Monat 85  Mk. Bezahlst! bims Herr zu werden, d.
zu mitten gesucht.

Angebote sind zu richte»
unter A. L . 7 an die Ss
schäftsstelle des Blattes.

Ein größeres

Magazins»
Gebäude

i» gutem bauliche» Zustande
günstiger Lage Calws zu« !
Umbauen ^

die Grenze zu entkommen,
nnd Ostgrenze spotten jed
der Grenze selbst bietet i
leine besonderen Schwieri,
Ostgrenze wird zudem dui
linten und praktisch auch
leichtert, auf Grund derer
Grenze laufen. Die deui
»hne jeden Verzug die A
durchgeführt wird, daß de
allein aus die von der Int

Oberhaugstett.
Eiu zum I - mal 8 Wochen

trächtige»
Mlllltt-

verkauft
Lhristta » Bolz.

Nevhengstett.
Verkauft 2 Paar schöne

LWr-
Weine

sowie einen 1'/, pferdigrn

LSültiigSWl.
Emil Ayaffe , Räkle.

für Geschäfts- u»d îeschränkt bleibt und daß
Wohnrömne gerigntt und Posten ein unerlaubte

gU. V2VK flNsEN- i macht wird. Zur Beseiti,
" . . s o, t ' di« gemeinen Vergehen <

an*R? SksÄsstetü »« darf auch vor der Anwe,
Blatte* « beten. , und Mord nicht zurückgesä
- - — M-el wartet von den alliierten

vl » die öffentliche Ruhr und
«««all rechte Durchfiihrung der

i Mittel unversucht la
, Ruhr und Ordnung zu sch

Sicherheit zu geben, ohne
>Abstimmung unmöglich ist

KM
Die der detitschen Not
i>von den gegenwärtig

. und enthalten rin« Aus«
verlange» Sft Prospckt»« letzten vier Monate.

Gckr . DoMtlstf», den angeführten Beispiele!
«Dvrkettvfroilö. s erwiesen. Die Liste

i bildet ein besonders träum
Wessen. Die Anlage schilAgenbach.

«Wochen alte

Halb-
Hunde

verkauft
Foh . Wurster » z Lam*>

-
Zusammenarbeiten zwisch«
zialhollzei, und der Poliz
bchchrn. die durch ihre schi
Perbrecherbanden verurteiiÜQ.
" »n°-n aus Polen hat flä
/ns die Absperrung derE

der Anlage werden-
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